Der Reussgletscher und seine Geschichte

Wahrend den Kaltzeiten / Eiszeiten in den 4,6 Milliarden Jahren der Erdgeschichte waren jeweils der
grosste Teil der heutigen chweiz und grosse Teile Osterreichs ebenso wie Nordeuropa (England,
Irland, (andina)ien, Norddeutschland bis zu den Mittelgebirgen, Polen), it Eis (Gletschern) bedec(t,
das in den - Ipentalern bis . // 01.// Meter dic( war2

Diese Gletscher hatten ihr Nahrgebiet in den Alpen. Diese stiessen aus den obersten Einzugsgebiete des
Gotthardmassiv u.a. mehrmals gegen Norden in das schweizerische Mittelland und bei der maximalen
Vergletscherung in der Riss / Mindel, auch Mohlin 0Eiszeit genannt wohl bis in den (drand

des chwarzwalds vor. "Endstandmarkierung Farbe blau%

Die Auswirkungen des letzten Vorstosses wahrend der W4r, &auch 5irréeld 0Eiszeit genannt "Endstand-
markierung Farbe violett%au( die ) andscha(t der heutigen Kantone chwyz&) uzern&, ug&, Urich und Aargau
zeichnet sich in zahlreichen - oden(ormen und Geotopen deutlich ab. Moranenziigeé Drumlins&
chotterebenen&Grundmoranenschichten und . or(moore sowie ehemalige Gletscherrandseen wie
der/ allwiler- - aldegger- und empachersee sind , eugen des Gletschers und bedeutende Naturdenkmale.
"siehe u.a. auch Gletschergarten ) uzern&hier im QAlthau1die beeindruckenden Findlinge / Errati( er und_
Menhire / 8 in( elsteine / Megalithe aus Granit vom 2 rserental im QAlthauioberhalb des Dor(es&345m lber
dem Flussverlau( der 6 euss&die 6 7mersteine1in ) enzburg und (Erdmannlistein1im - remgarter8
9 ohlerwald% Auch die - ecken des , uger- Vierwaldstatter- - aldegger-/ allwiler- und
empachersees entstanden durch diese Gletschererosion.

Anhand der Gesteinszusammensetzung der Findlinge8Erratiker8erratischen - [7cke8als auch die Geschichte
der letzten 4: : .: : : ; ahre k7nnen wissenscha(tlich rekonstruiert werden8woher die verschiedenen Gletscher
kamen und welche Ausdehnung sie erreichten.

Die letzten zwei grossen 6 iss-Mindel8M7hlin-1und 99 Grm8- irr(eldeiszeiten1sind wissenscha(tlich
nachgewiesen und dokumentiert. Nach heutigem 9 issensstand geht man davon aus&dass es in den letzten

? vartarzeit¥d grosse Eiszeiten gab.

Das Ende der letzten Eiszeit in der Alpenregion ist o((iziell au( 33.B: : ; ahre datiert.



https://de.wikipedia.org/wiki/Vierwaldst%C3%A4ttersee
https://de.wikipedia.org/wiki/Baldeggersee
https://de.wikipedia.org/wiki/Hallwilersee
https://de.wikipedia.org/wiki/Gletscherrandsee
https://de.wikipedia.org/wiki/Drumlin
https://de.wikipedia.org/wiki/Mor%C3%A4ne
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwarzwald
https://de.wikipedia.org/wiki/Ri%C3%9F-Kaltzeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gotthardmassiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Alpen

9 ie die Gegend vor ca. 2C.: : : ; ahren von ) uzern damals aussah&zeigt ein von Kunstmaler Ernst/ odel
ausge(uhrtes Danorama im Gletschergarten ) uzern in anschaulicher 9 eise. Aus dem durch Mittelmoranen
durchzogenen Eismeer ragten 6igi& tanserhorn& uochserhorn&6 igi-/ och(luh& risen&die beiden - auen und
der Dilatus heraus. Die Mammuts au( dem - ildEsie starben vor rund 3: .: : : ; ahren aus.

115.000 Jahre Eiszeit in 2 Minuten

ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2018/11/eiszeitensimulation-macht-gletscherausdehnung-
sicht ar.html

Die - Ipen "siehe auch . ext au( der Alpen-Danorama . a(el an der onnenbergstrasse%

Die Entstehung der Alpen begann vor ca. 25 - 45 Millionen ; ahren in einem vorgangigem mehrstu(igen
Drozess vor mehr als 2: : Millionen ; ahren&als die QA(rikanische1und QAdriatische-Mikroplatte -1mit der
(Eurasien F Kontinentalplatte1". ektonische Dlatten8Dlattentektonik%au(einanderstiessen. Dabei tirmte sich
das Gebirge teils Uber 5: : : Meter&und Uberwar( und (altete sich.

Dieser Drozess wird uns im ardona-Gebiet zwischen den Kantonen Glarus& t. Gallen und Graubiinden mit
der 2NE GH-9 eltnaturerbe . ektonikArena _ardona vor Augen ge(uhrt.

Durch die lau(ende Erosion&Klima und 9 etter ergaben sich die heutige . opographie& erge& een& aler und
Flusslau(e.

Noch heute bewegt sich die A(rikanische Dlatte mit ca 5 cm pro ; ahr langsam nach Norden. Die Alpen
wachsen auch heute noch um wenige Millimeter pro ; ahr.

9 iederkehrende Erdbeben vom - alkan tber Norditalien bis Frankreich sind Auswirkungen dieser
- ewegungen der Erdkruste

Die Alpen sind das h7chste / ochgebirge in Europa. ie erstrecken sich in einem 32: : Kilometer langen und
zwischen 35: und 25: Kilometer breiten - ogen von Nizza Uber (olgende | ) ander wie Frankreich&\Vonaco&
Jalien& chweiz&) iechtenstein8K sterreich8eutschland& lowenien.

Diese Alpenkette weisst total : 2 Viertausender au(8&da) on alleine 4: in der _chweiz

6und =: L der Flache der chweiz ist von den Alpen bedeckt

Der h7chste - erg der Alpen ist der Mont - lanc in Frankreich8d4alien mit einer / 7he von CI 3: Metern.

Der h7chste Gip(el der chweiz ist die Du(ourspitze mit C=4C Meter

Es gibt nur 4 Viertausender&die nicht im 9 allis liegen F Diz - ernina& chreckhorn&) auteraarhorn. Der Diz
- ernina ist der 7stlichste Viertausender und liegt im Kanton Graubinden.
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Der Reussgletscher

Der Reussgletscher , achte 8 alt "siehe - ild 0Gesamtiberblick %&

- zu, ersten, al: Riss/Mindel 9Mohlin(Eiszeit® Endstandmarkierung Farbe blau%
- eim gr7ssten Eisvorstoss ) or, ehr als 12. 2// Jahren bis zum udrand des chwarzwaldes "gr7sste
helvetische Vergletscherung%Der 6 eussgletscher reichte vom / eitersberg als . rennung zum ) inthgletscher
Uber das 6 eusstal - - Unztal F eetal mit/ allwiler- und - aldeggersee F 9 ynental F uhrental mit dem
empachersee und Uber das 9 iggertal hinaus.

- zu, zweiten, al: W4r, 95irrGeld(Eiszeit” "Endstandmarkierung Farbe violett%
"Endstandmarkierung Farbe rot au( untenstehendem - ild8Mitte%
End- und eitenmoranen beim 6 euss- tadtchen Mellingen. Mellingen liegt im , entrum des , ungenbeckens.

"Maximalstand () GM > ) ast Glacial Maximum%242 / /| Jahre vor heute%




vor 24'000 Jahren 0 o TELOLCO f
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"- ilder 8Gra(ikenEswisstopoM2, / 82 ni , UrichMKanton Aargau Departement - au Verkehr und 2 mwelt%

- zu, dritten, al: 9W4r, 95irréeld0Eiszeit”
in unmittelbarer Nahe von Hberlunkho(en&ahmlich bei 5re, garten& 7he Kloster / ermetschwil - Kapelle
Emaus "Dominiloch%Das tadtchen - remgarten selbst steht au( der damaligen Gletscherzunge8Endmorane.
"Maximalstand 192 // Jahre vor heute%

Anschliessend zog sich der 6 eussgletscher endgliltig zurlick&und bildete von - remgarten bis in die Kantone

) uzern 8, ug "6 UckzugstadienE1: 2/ / Jahren bei Gisikon8Emmen&anschl. bei ) uzern%einen ca. 45 Km
langen und ca. 3& Km breiten Gletschersee&die heutige sch7ne 6 eussebene&eine ) andscha(t von nationaler
- edeutung.

Damit war der Weg frei fir eine Besiedelung vor ca. 10.000 - 8.000 Jahren (Mittelsteinzeit) durch den
anatomisch modernen Menschen "/ omo apiens%Ab ca. 5.5: : ; ahren mit der ; ungsteinzeit dauerha(te
iedlungen und ) andwirtschat.

Erste puren von Menschen "Fischer und ; dger%indet man in der Jungsteinzeit oder Neusteinzeit in
unserer Gegend bereits =.: : : ; ahre vor Ghristus im - Uinzersee8- Ginzenermoos&damals kleiner Gletschersee

"D(ahlbauer =.: : : -3.: : : ;ahre v. Ghr. z- . am / allwilersee%und eine prahistorische iedlung beim ® eiler
Geissho(1in 2 nterlunkho(en "2.B: : F2.C. : v. Ghr.%nahe , u(ikon.

Die Jungsteinzeit oder Neusteinzeit "ab ca. 5.5: : ; ahren%st nach dem Ende der letzten Eiszeit eine Epoche
der Menschheitsgeschichte&die als "erstmaliger¥Nbergang von ; dger- und ammlerkulturen zu / irten- und
- auernkulturen8) andwirtscha(t8 essha(tigkeit8&Ackerbau und Viehzucht de(iniert wird.

3: i1 F2.::: v. Ghr. ;: ungsteinzeit

2.2:: —1:: v. Ghr. - ronzezeit

| 5: - C5: v.Ghr Kelten "/ allstatt8Eisenzeit%

J Anterlun( ho6en:

Gr7sste Kelten-. otenstadt der chweiz&as Graber(eld O arhau1mit den =4

Grabhugeln "Funde im ) andesmuseum , Urich%

upload.wikimedia.org&vikipedia®ommons&B &I 8

EisenzeitlicheOGrabhtgelgruppeG arhaul 2GQ2 nterlunkho(enL 2GQh(ota(elbeim® aldhaus.Ag

2:: v.Ghr. FA : n. Ghr. 6 7merE

J Bberlun( hoGenE

6 7m. Gutsho(8bekannt auch unter P6 7mervillaCl8Anlage von C. m ) ange und 2= m - reite mit 2= 6 dumen im
P chalchmatthauQHberlunkho(en zuoberst des Dor(es86 ichtung ; onen&inter Denkmalschutz.
www.oberlunkho(en.ch§ublic&ipload&ssets8t4B8h(ota(el-6 oemOGutsho(.pd(Rp>3

C: -15: n. Ghr. Alemannen

33:: F 3C35& absburger



http://www.oberlunkhofen.ch/public/upload/assets/337/Infotafel-Roem_Gutshof.pdf?fp=1

Findlinge / Errati( er/ erratische 5loc( e

Als Findling "oder Erratiker oder erratischer - lock%wird ein Felsblock bezeichnet&welcher von einem
Gletscher mehr oder weniger weit transportiert wurde und nach dem Abschmelzen des Gletschers im eis(reien
Gelande liegen geblieben ist "Felsblock-De(inition (Ur FindlingeET 3 mo

9Chindlistei“ "Nr. 2 au( untenstehender Dlanskizze%

Jn alemannischen oder Keltischen prachgebrauch werden diese Felsbl7cke als / erkun(t der Kinder oder
Fruchtbarkeit in Verbindung gebracht. H((ensichtlich eine Glaubenssache.

Die Findlinge 8Erratiker wurden als Geotope inventarisiert \Geotopinventar1und sind geschiitzt.



Diese imposanten Granitbl7cke sind von weiteren kleinen (Findlingen1umgeben&sogenannte Menhire&
Megalith oder auch / inkelsteine genannt

iehe auchE

httpsEBvww.aq.ch&eoportal&gisviewer8 usatzdokumente&(ueotopedbAkt-Nr.33: .pd(

httpsEBvww.ag.ch&eoportal&pps®nlinekarten®R
basemap>baseOandeskartenCswHopicmaps.geo.aqg.ch&&ueWeenter>2=B25=2.C382C. 2: C.23\Wz>5
Wegend>Wayers>a(uQyeotopeHopicmaps.geo.aqg.chMitue

Menhire / 8in( elsteine / Megalithe

, eugen der ; ungsteinzeit im 9- Ithau“, KoordinateE28B4S4: 832C: &: B&unmittelbar beim Findling 3 au( der
untenstehenden Dlanskizze.

Erwahnte zwei gewaltige&lber 3: : . onnen schwere&erratische - I7cke bilden geheimnisvolle Knotenpunkte
einer komplexen&sowohl stern- als auch netzwerk(7rmigen - lockkon(iguration. Verschiedene Azimute deuten
au( die astronomische Ausrichtung wie onnenau(-und 2 ntergang oder Mittagskreis hin. Die (olgende
Dlanskizze der - lockkon(iguration zeigt die Anordnung der verschiedenen Hb/Akte.

Menbhir ist eine - ezeichnung (Ur einen vorgeschichtlichen&ochragenden teinblock&er auch als / inkelstein
oder Megalith bekannt ist. ) anger tein1vom bretonischen 9 ort maen > tein und hir > lang. Die bretonische
prache oder das - retonische ist eine keltische prache.

Die (ruhen Grof3menhire sind meist Findlinge aus Granit&die wahrend der Eiszeit durch Gletscher ge(ormt
und transportiert worden waren. ie wurden teilweise von Menschenhand geglattet8absichtlich vertikal
gestellt und in der 6 egel durch Keilsteine in der Erde verankert ", usammenhang mitEanthropogene , eugen
einer vorchristlichen Kultur 8esoterischen Gesichtspunkten 8spirituelle Vorstellungen und Draktiken%

(5eitrag/ Dusa, , en@@ssung aus der Do( u, entation 9Megalithe i, Knonauer0- , t“ von 6ichard 9 alker)



https://de.wikipedia.org/wiki/Gletscher
https://de.wikipedia.org/wiki/Eiszeitalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Granit
https://de.wikipedia.org/wiki/Findling
https://de.wikipedia.org/wiki/Keltische_Sprachen
https://deref-gmx.net/mail/client/51XtxG9GoDM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.ag.ch%2Fgeoportal%2Fapps%2Fonlinekarten%2F%3Fbasemap%3Dbase_landeskarten_sw%3A%3Atopicmaps.geo.ag.ch%2C1%2Ctrue%26center%3D2672962.41%2C1240204.21%26z%3D5%26legend%3D%26layers%3Dafu_geotope%3A%3Atopicmaps.geo.ag.ch%3B1%3Btrue
https://deref-gmx.net/mail/client/51XtxG9GoDM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.ag.ch%2Fgeoportal%2Fapps%2Fonlinekarten%2F%3Fbasemap%3Dbase_landeskarten_sw%3A%3Atopicmaps.geo.ag.ch%2C1%2Ctrue%26center%3D2672962.41%2C1240204.21%26z%3D5%26legend%3D%26layers%3Dafu_geotope%3A%3Atopicmaps.geo.ag.ch%3B1%3Btrue
https://deref-gmx.net/mail/client/51XtxG9GoDM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.ag.ch%2Fgeoportal%2Fapps%2Fonlinekarten%2F%3Fbasemap%3Dbase_landeskarten_sw%3A%3Atopicmaps.geo.ag.ch%2C1%2Ctrue%26center%3D2672962.41%2C1240204.21%26z%3D5%26legend%3D%26layers%3Dafu_geotope%3A%3Atopicmaps.geo.ag.ch%3B1%3Btrue
https://deref-gmx.net/mail/client/STclYrVofik/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.ag.ch%2Fgeoportal%2Fagisviewer%2FZusatzdokumente%2Fafu%2Fgeotope%2FObjekt-Nr.110.pdf
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	Der Reussgletscher und seine Geschichte
	Während den Kaltzeiten / Eiszeiten in den 4,6 Milliarden Jahren der Erdgeschichte waren jeweils der grösste Teil der heutigen Schweiz und grosse Teile Österreichs ebenso wie Nordeuropa (England, Irland, Skandinavien, Norddeutschland bis zu den Mittelgebirgen, Polen) mit Eis (Gletschern) bedeckt, das in den Alpentälern bis 500 - 1500 Meter dick war.
	Erste Spuren von Menschen (Fischer und Jäger) findet man in der Jungsteinzeit oder Neusteinzeit in unserer Gegend bereits 6.000 Jahre vor Christus im Bünzersee/ Bünzenermoos, damals kleiner Gletschersee
	(Pfahlbauer 6.000-1.000 Jahre v. Chr. zB. am Hallwilersee) und eine prähistorische Siedlung beim „Weiler Geisshof“ in Unterlunkhofen (2.700 – 2.400 v. Chr.), nähe Zufikon.
	Die frühen Großmenhire sind meist Findlinge aus Granit, die während der Eiszeit durch Gletscher geformt und transportiert worden waren. Sie  wurden teilweise von Menschenhand geglättet, absichtlich vertikal gestellt und in der Regel durch Keilsteine in der Erde verankert (Zusammenhang mit: anthropogene Zeugen einer vorchristlichen Kultur / esoterischen Gesichtspunkten / spirituelle Vorstellungen und Praktiken)


